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W to the Amer- 

tm onst-on ok Zumut- 

teisphm verriet-. practi— 
Alls every konstante-nd 
owed Europa-u rele— 

phono ach-sage except in 
the very let-ge cis- 
ies. is oloseel all 

sicht. 
Amor-icon rele- 

phone and tele. 
Fraph rate-. in 
terms of the actnal day- 
ing power of money, are 

much lower than those of 
Iny sofernmenvowned 
syst-am in Europe. 

Wage-s paid Americas 
tolephono employees are 
the bis-hegt in the world. 

surope has kont- time- 
the population of Amor-· 

jca. but lass than 
one-ther the num- 

ber of telephoueth 

svsky sure-pos- 
telephouo expert 

who has visit-ed Ame-riec- 
has conceded that the tel- 

ephove sen-ice here is the 
Wut-del of the world." 
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Eine Tour nach dem Osten 
Beinchen Sie die (»&#39;-clcacnlu-it. unus Zwka dessks icisr kkt!1«.sf!:.,« 

Excutfionsmten wänrcnd des kommenden Z.·::!nu-ri:— Lerci-, ein-c keiften 

digc Kreis-tout umfassend, bei welcherVIIIan xc ;:c::: ui deren szgk -5:: 

tüEkkehrt wir beim Antritt der Noth-, nnd- wau Hart-. Otcixs du 1!!«;... .:,« 

stcn Nebirgs und Zcukfer »du-M täten des-J Lsxmis kaum-r 

Su- mdsacn m kkkc Rufe die dir— Uhu is- k-.:5«.4.-sls-.E;.s -. f· Lsxsstk 

Nountamstu dxc :1. Lcrczrzslns;fsic,1: —;:, Unsx Inn-O n «’ 
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Newport Ncwiy die Fersen Unsic- dtc «3T«:«".:-.::s. LLTSSEIZImtstL T. c- 

Gcbcn Sie mir obre-n Maus-.- ;1·:d EIN-Js- Zu itTEch sur Zu cE 
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Teich-m MHM 
Smswmflflm u-- m- Im sm- ---- m- 

Geddeg s- C o. 

celtlseuljillalln und Einhalsmuirn 
313-315 westl. 3. Hir. 

J. I Llsissstsm lixisiisiriei ismbazsaikt :s.i. .i«.—:- 5.11)Jersi.:« 
WOOOOMIOOUOOOOOOOOOOOOOOOOIIIOOIOOOOOO0000 

e r Tod ist ein schinetiloier Verlust, 
der früher oder später in jedem Hm-. 

se zu beklagen ist. 

J e d o ch werben Trauer und Leib letch 
C. ter ertragen, wenn man Die besonbe 
ren Dienste uneg guten Leichenbesttttkeri 
in Anspruch nimmt —- welcher für die 

Einzelheiten in ruhiger, bedachter, nn- 

verdrossener Weise Sorge trä«.rt. 
ir sind vorbereiten-, einen solchen 
Tienst zu leisten, solcherweise die 

schwer Heimgesuchten jeder Schwierigkeit 
und Verantwortlichkeit hinsichtlich der 

Art-anmutig von Leichenbegätigniisen ent- 

hebend. 

« (- 

Llnsinie werde-: Lat; oder Nacht 
otomm beantworten 

-«.v,s 

Informiren Sie sich 
selber 
bezüglich post. 

und bezüglich der Bedingunqu welche Don Herrn C. W. 
Post hinsichtlich des Verkauf-J seiner Zorniländercien in 
Gatza County, Texas-, offerirt morden. Es ist vorher nie 
etwas Aehnliches in dieser Hinsicht auf-gewiesen morden- 
nicht nur bezüglich der Befiedclnng des Landes-, sondern 
auch in Bezu darauf, verläßlichen Mämusrn eine gute Ge- 
legenheit zu geben, ihre eigene Form zu besitze-L 

Jede 160 Acker Landparzclle ist cicigezäunt, hat Ne- 
bäulichkeitem Windmühle, Silo und ist fertig zum Farin- 
betrieb an dem Tage, an welchem sie das Land betreten. 
Sie brauchen per Acker nur 8200 auzuzahlem und dann 

Wüch 81.75 sowie die Zinscnmtc zu 4 Prozent. 
n interessikt, schreibt sofort an 

J. c. HOUSEMAN 
111 Mich site stric- Grmsd Island, Nebr. 

«-·ieD itC and Island Undertaking 
»Is. Miit-e Maul-Matten Telx 
U. M Wir-e man: Block 

TM Its Wunsch Mel-ie- 

M tf 

— Jenseit ä Lotsen sind noch im- 
mer am alten Blase mit ihrem Lager 
von besten PhiskieQ Rum, Likören 
und Beinen jeder Art. W zu mä- 
ßigen Preisen. if 

iDer letzte Tropfan 
Sklzze den Wetter d. Oel-. 

Es liegt etwas Furchtbares in der 
Tatsache Jn der Nacht, in der seine 
Tochter meines Freundes Weib wurde, 
erschoß er fich. 

Er war ein mittelgroßer, barildfer 
Mann, so um die Sechzig herum. Seit 
dreißig Jahren war er verheiratet; ich: 
selbst hatte auf seiner silbernen Hoch- 
zeit getan-t. An seinem einzigen Kinde 
hing er mit adgöiterifcher Liede. Er 
war mehr als wohlhabend, fast reich. 

» 
Und als Abschluß eines glatten, glück- 

Ilichen Ledenslaufes erichoß er sich, 
Um tu dek Nacht do sein ninv dem 
angehörte, den es mii ganzen Seele 
liebte. 

Die arme Frau war allein bei dem 
Taten, als ich einirai. Noch war die 

erichtliche Kommission nicht dagewe- 
l en. Er lag auf dem Dir-ein« Die 
TRechie war herabgesunken, sie hielt die 
siötliche Waffe umkompr Der Leich- 
inam hatte eine natürliche Stellung. 
Hals lchlnie er sein Nachtniiiagsichlöfi 
schen zu Ende, als könne er jeden Au- 
;gendlick die starren Lider öffnen, um 

I uns anzusehen. Nur um den schmalen 
:Mund mit seinen eingeinissenen, ver- 

ktrockneten Lippen stand eine harte 
-Falie, die dnnller war ali der blaue- 
? Schatten, den die spide Nase des Ver- 

blichenen warf. » 

Da toar irgend ein letzter, störender 
»Gedanle auf seinem Ledenstveg gen-e- 
»m- 
I »Was werden unsere Bekannten da- 

zu sagen? .· 
Jch bin mir heute noch nicht bewußt, 

zob diese Worte aus dem Munde der 
lzderwittweten Frau kamen, oder ob sie 
f mir nur die Aufregung meiner Sinne 
;vortiiuschte. Jedenfalls hörte ich da- 
; mais die Worte deutlich und klar. Von 

Ldiesem Augenblick an begann ich zu 
ksuchen, warum er gestorben war- 

I Seine Verhältnisse waren die denk- 
s bar besten; aufzer den Beschwerden des 
jherannahenden Alters, die niemandem 
erspart bleiben. war er terngesund Je 
mehr ich nachidürte, desto ärger tappte 

Iich ikn Dunkeln. eFür den Mann sei- 
nes Kindes stand ich ein. Also was? 

,Was war der Grund? 
Die Frau sprach mit schleppender 

: Stimme, was mir heute besonders 
H auffiel, da sie sonst eine energische, ent- 

schlossene Frau war, die ein strenges 
J Negiment führte. 
I »Sie wissen ja, wir sind mit Jhnen 
jzusammen von der Hochzeitstafel aus- 
Igebrochew Wir saßen ohnehin länger 
falz wir ursprünglich vorhatten. Mein 
«Mann wollte-nicht nach Hause gehen, 
« so ost ich ihn auch daran mahnte. Es 
J war schon zwei Uhr vorüber, als wir 
lheirnfuhrew Mein Mann dürfte im 
iWagen geschlafen haben; er hatte die 
Augen geschlossen und sprach sein 
Wort. Daheim trank er noch ein Glas 
Wein. Das hätte er nicht tun sollen, 
es bekam ihm nie gut. Dann gingen 
wir zu Bett ." 

i Die alte Dame zitterte an händen 
und Füßen. Sie fiel kraftlos auf den 

sSesseL den ich ihr rasch zuschob 
I »Es ist zu schrecklich,« schluchzte sie 
saus, »man wird ihn als Selbstmörder 
S nicht einsegnen wollen« 

1 Jch beruhigte sie, so gut ich konnte. 

; ch sprach von diesem und jenem. von 

z usöllen und Jiigungem von Gott, 
soon der Unzurechnungzsiihigkeit, von 

, der Logik des Lebens, an die ich setbst 
znicht glaubte; es elang mir endlich, 
I ihre Tränen zu sti en. 

; Ich ging im Sterbezimrner auf und 
« 

inieder. in der dumpfen Verlegenheit, 
Idie uns befällt, wenn ein Stärkern, 
Hals wir, in unser Schicksal eingreiftu 

sah mir die Bilder an, die an den ; 
"nden hingen. Die Bilder waren 

alte gute Bekannte; ich hatte fie schon ; 
an die Dusendmale studiert, wenn ! 
mein Freund mit seiner Braut platz- 
derte, und ich als Pritter daneben saß 
unnötig, wie je ein Mensch, und doch 

— unerläßlich den Beiden, zu der Süßig- 
leii, die ein heimlicher Kuß, in Gegen- 
wart anderer Menschen, bereitet. Es 
waren meist Originale, hie und da ein 
Aquarell ohne Signatur darunter, das 
von den Anderen Bildern abftach Das 
waren des Toten eigene Arbeiten. 

Jch entsann rnich nun mancher Ein- 
zelheit, die rnir mein Freund von fei- 
nem Schwiegervater anvertraut hatte 

xEr hatte ursprünglich Maler werden 
l wollen. Doch seine Frau, die damals 

seine Braut war, drängte ihn auf den 
zfesten Boden einer sicheren Existenz, 

und er folgte. Das hatte er nie über- 
winden iönnen, wenn er auch nicht da- 
von sprach. Ich erinnerte rnich eines 

I Abends, da rnit rnir ein Maler geladen 
war, der viel von sich und seinen Er- 
folgen redete. Wir hörten geduldig 
zu, in der zueoartenden Haltung von 
Kulturnienschen, die sich langtveilen 
und dies durch eine zu scharf unter- 
ittichem Pole des Weistrugtetten 
Au rnerifamleit verraten. Schon 
ein e Male hatte der alte here ver- 
ucht, der Unterhaltung eine andere 

chtung zu geben; vergebens; so laß 
er nun rnit tSeefalteten "nden und 
wartete. Wa te worauf Der Mai 
ler war iuæ und dankbar file die Ge- 
legenheit, man ils-n d, von sich 
u sprechen; er kaen zu ein Ende. 
löslich schrie ihn der alte heer erbost 

»Die Künstler glauben immer, 
sie seien unfehlbar; hunderte m Men- 
schen gibt es, die mindestens das leicht 
M als lief- Drei-use Ist-ich 

---- 

hatte scheu geschwiegen: rrir iahen alle 
den alten herrn ..n. der sich so grund- 
los ereifert hatte· »Aber, ader,« 
mahnte seine Frau, «ich verstehe dich 
nicht« Da war er verlegen aufgestan- 
den und hatte sich unbeholfen entschul- 
digt. Die Stimmung des Abends 
war natiirlich verdorben gewesen. Und 
auch gestern, bei der glänzenden Hoch- 
zeit, war rnir seine ungernein gedrückte 
haltnng anfgefallen. 

Jch fah nach der regangslosen Leiche 
hinüber. Die Linie lag durch den 
Starrirarn f des Todes auf die durch- 
schossene rnst gepreßt Schnur-ge- 
rade lief der Scheitel durch die schnee- 
weißen Dante, die ein arbeitsreiches 
Leben gebleicht hatte. Einmal, bei 
passender Gelegenheit hatte ich ihn ge- 
fragt, warmn er sich nicht vson seinem 
Geschäft zurückziehei Er machte eine 
Kopfbewegung nach seiner Fran. 
»Man erlaubt es nicht« Es war rnir 
damals vorgekommen, als liige ein ge- 
hiisfiger Unterton in diesen nichtsfas 
genden Worten. 

Mit dein gestrigen Tage war er 

offiziell suriickgetretenz nrein Freund 
nahen seine Stelle als Chef ein. Und 
gestern hatte er sich erschaffen. 

Oft hatte mein Freund davon ge- 
sprochen. daß er seinen leichten Stand 
mit seinem zukünftigen Schwieger- 
vater habe; es sei eine stille Nivalitiit 
zwischen ihnen. Jch hatte ihn ausge- 
lacht» was fsir Rivalen sieht nicht die 
Eifersuchtf Aber einmal hatte ich es 
selbst empfunden Mein Freund küßte 
seine Braut in Gegenwart ihres Va- 
ters, was er fonfi stets vermied. Ein 
irrer, perztveifelter Blichleuchtete aus 
den alten Augen und dröhnend schlug 
die Tiir hinter ihm ins Schloß· Sein 
Kind war ihrn alles gewesen. Lange 
hatte er rnit feinem Ja-Wort gezögeriz 
endlich hatte er es gegeben, nrit recht 
trüben Worten: 

»Wenn ich nun Ja sage, gebe ich 

Ihnen alle-, gebe ich Jhnen mein Le- 
ben." 

Dies gewann nun schreckliche Bedeu- 
tung. 

«Jch hätte ihn nicht lesen lassen 
sollen,« klagte sich des Toten Frau an, 
»e? machte ihr stets nerviis ." 

Jch sah sie fragend an, da sprach sie 
mit hastigen Worten weiter: 

,.Als wir im Bette lagen, drehte et 

noch einmal das Licht aus und begann 
zu lesen. Ich redete ihm giitlich zu, 
er solle schlaseri Er gab teine Ani- 
wort. Jch beugte mich zu ihm und 
sah, daß er das Buch veriehrt in Hän- 
den hielt; er laj also anr nicht. Und 
weil der Arzt ihm das Lesen bei liinsti 
lichem Licht, seiner Augen wegen« ver- 
boten hatte, wollte ich seinem Grübeln 
ein Ende machen und drehte rasch ent- 
schlossen das Licht ab. Er stieg aus 

seinem Bette nnb ging in das Zimmer 
hier herüber. Ich glaubte, er wolle 
sich eine Kerze holen, da siel der 
Schuß .« 

Die Frau rang die hänbe unb 
schlnchzte aus: 

.Nun werden Sie sagen, ich sei 
Schuld daran. Es war aber lein 
Streit, nur eine Meinungsverschievens 
heit, wie wir sie täglich hatten. Jch 
konnte ihm doch nicht alles durch- 
gehen-lassen .« 

Es läutete. «. 

Andere Menschen kamen. Sie brach- 
ten Blumen und Veileiviwortr. Ein« 
gediimpstes, sasi ehrfurchtsvolles Mur- 
meln siillte die Räume, aus welchen 
gestern der hoch eitisug seinen Ins- 
gang genommen tie. 

Jch nahm die Gelegenheit wahr und 
ging- 

Nirn wußte ich, weshalb er gestor- 
ben. Armee Mann! Andere hatten 
seinen Weg bestimmt, den er gehorsam 
und pslichtgetreu gega en war, ohne 
innere Besriebigung. r hatte Gelb 
verdient, seiner Frau einen angesehe- 
nen Namen gegeben, ihr eine schöne ge- 
sellschaftliche Stesnng bereitet. Weil 
aber jeder Mensch seine Sehnsucht hat 
und-ein Ziel· siir seine siehe begncht, 
so hing er fein herz an fein Kind. 
Das Mädchen war ihm alles, das half 
ihm hinweg über fein armes reiches 
Leben, an der Seite einer Frau. die 
ihn nicht verstand, die ihm nichts 
»durchgehen ließ&#39;, was nicht nach 
ihrem eigenen, willensftarlen Denken 
war. Er haßte feine Frau, wie nur 

ohnmiichtige Schwäche die sie lenlende 
Kraft hassen han« mit all feinen Ner- 
ven. Und das brach durch in der Nacht, 
da er das Nichts var sich hatte, da er 

fein Kind an einen andern verlor, den 
es liebte. Er fah das graue Einerlei 
vor sich, ohne Liebe. ohne Verständnis 
binfiechen zu müssen, das ertrug rr 

nicht. Und weil er fein Kind iiber 
alles liebte, darum gab er freiwillig 
den Kampf au in welchem er« alt der 
Aeltere, nach e rnem Gefeße hätte un- 

terliegen müssen. 
Ein kleiner Streit, in den Stunden 

-der höchsten inneren Spannung, gab 
den Ausschlag Der Vier-gen daß er 
das Licht wider feinen Willen auslöi 
fchen ;ollte, trieb ihn in den Tod. So 

lächer ich ist das Leben, fa furchtbar 
der Augenblick der abfoluten Argrichs tigieit mit fich fel Und au die 
andere Seite des ckfals stimmte: 
Jedes zulange gedlmnrte Oefiihl bricht 
zur Unzeit aus. Or hatte Ich zu einer 

Ist erfchoffen. dere- jceinneruuges im 
W VI it n- Ue Hrschsik wogen. r a e 

« t 
ihres Leben-, Ue It der fungen 
Liebe. Jst erstes-h Leber-Oder er 
nur an r WY see unt t. 

Der Menfch M pudel- kie er 

Iill, er ist irrt-et is Unrecht; oder 
Denn ihr wollt, er ist innrer is Recht. 

Durst Gewand 
Ishelchrmssere iier I. I. sichs 

erste Stumm-. 
Die erste Durchquerung Mittelgröns 

lands ist durch die dänifche For- 
schungdexpedition unter stibrung det- 
Dauptrnanni J. P. Koch oollbracht 
worden. Jn »Ueber Land und Meer« 
erzählt nun Koch in interessanter 
Weise. wie er mit seinen Begleitern 
diese für die Erforschung des Jnnern 
Grönlnnds so ungemein wichtige Tat 
nitsfiihrte. Die Expedition« die aus- 

schließlich wissenschaftliche Zwecke« be- 
sonders meteorologische Messungen und 
glittiologische Untersuchungen verfolgte. 
bestand nur aus vier Mann, unter de- 
nen der Gefährte Kochs von der »Dan- « 

mark-Expedition&#39; (1906—1908). det- 
Mnrburger Dozent Dr. Wogener, her- : 

vorgeht-den werden muß. Nach lang-; 
wierigen Vorberettungen traten sie 
frühmorgens am 20. April von ihrem- 
hause «Borg&#39;.&#39; aus« das sie auf dem. 
Rande des Jnlandeifes gerichtet hat-· 
ten, die hauptreise nn, die 1200 Kilo- 
nieter lange Wanderung durch Gröns 
lnnds Schneewiiften. »Die Schlitten 
hielten beladen und bespannt in einer 
Reihe. mit den Schnauzen gegen Weis 
ften gewendet Jch gab den Befehl; 
zur Abs-Ihrr Die Schlitten glitten; 
lautlos vorwärts über den weichen,; 
frifchgefallenen Schnee· Ein leichter-, 
Windhauch strich von Norden her liberj 
den Storftrömmen. Die Flagge aus« 
der »Borg« entfaltete sich, sie winkte- 
und lächelte mit ihrern zerfaserten, 
frnnsigen Tuch gegen und. Das wari 
der lekte Gruß unseres Heims on 

unz.« 
Eine barte Fahrt brach an durch 

peitschenden Treibschnee, der die Lust 
erfüllte. Auf die Dauer wirkte der 
ewige Schnee ungeheuer ermüdend. 
Anfangs glaubten wir, daß wir mit 
dem Wetter Pech hätten. Wir waren 

geneigt, still zu liegen, wenn das 
Schneetreiben start war. weil wir 
meinten, es sei ökonomischen aus gu- 
tes Wetter zu warten. Es ermüdete 
die Pferde, die hoben Lasten in dem 
starken Schneegeitöber zu schleppen: sie 
wurden schneeblind. ihre Augen ent- 
zündeten sich und etterten. Aber all- 
mählich wurde es uns klar. dass Wind 
und Treiblchnee der normale Zustand 
in der Nandzone des Jnlandeises war« 
Wollten wir iiber Grönland oorwiirtb, 
mußten wir uns mit den Verhältnis-few 
absinden, wie sie nun einmal waren-&#39; 
Am 6. Mai gelangte man endlich in 
das gewaltige Schneemeer des Innern 
Grönlands. nnd nun vertiefen die 
Tage in gleichmäßiger CinsiirniigkeitsF 
mit einer Durchschnittsgeschwindigieii-- 
von 15 Kilometer pro Tag ging es 
vorwärts. »Trotzdem war die Reise 
wegen ibrer Einförmigkeit äußerst er- 

müdend. erner derselbe blaugrane 
himmel, immer diese unveränderliche 
weiße Schneesliiche. teine Wolke, keine 
nackte Felsspitze, die das Einerlei un- 

terbrechen und die Phantasie in Be- 
wegung setzen konnte. Jn dem Maske- 
wie wir weiter vorwärts kamen, lieh 
der Wind nach. Jn der Mitte von 

Grönland wurde es still. Das Schnee- 
treiben wurde von Nebel abgeliist, der- 
namentlich am Morgen so dicht sein- 
konnie, daß or die Sonne ganz ver- 

barg. Die Luft war mit Feuchtigkeit 
iibersiittigi. Die Kleider, namentlich 
Pelzzeng nnd Strümpfe, wurden da- 
ber beständig naß« nur bei einigen Ge- 
legenheiten gelang es, sie einigermaßen 
zu trocknen 

Die Sonne belästigte uns etwas 
mehr. Am Tage gewann sie Gewalt 
über den Nebel, und nach zwölf Uhr 
fiel sie gerade in unsere Gesichter. Wir 
waren hoch oben. Der Barvrneters 
ftand zeigte weniger als 500 Millimei 
ter. Die Luft war fo dünn, daf; fie 
nicht vermochte, die ultravivletten 
Strahlen der Sonne zu abforbieten, 
die fo fchädlich auf die Haut einwirs 
ten. Die haut brannte uns deshalb 
vom Gesicht, und namentlich Nafe« 
Wangen nnd Lippen wurden tnit ziem- 
lich fchmetzhaften Blafen, die ftart 
nößten, bedeckt. Daß fich die Kälte 
in die Wunden legte, machte die Sache 
natürlich nicht besser.&#39; Aber die Rei- 
fenden ertragen all das rnit gutem 
Mut. Schweigfam und bedächtig zo- 
gen fie über das Jnlandeis; das große 
Ereignis des Tages war die Berech- 
nung dee Längenbeobachtungen, aus 
denen fie dann erfuhren, wieviel Kilo- 
meter sie noch vor lich hatten, bevor 
fie Land erreichten. Der völlige Man- 

el an Erlebnissen verlieh jedem unbe- 
tenden Vorfall fein befondetes Jn- 

tereffezvan euer Fuchsfvur. einem 
! mitflatteenden Schnee rling lonnten 

; fie tagelang reden. in s. uli er- 

! richteten fie ihr Zelt 6 Alleine er vom 
! Land ent ernt. hier mußten fie noch 
fihe lettesl Pferd, das fie befondees 

gern gehabt und mit ärofzen Mühen 
bis hierher gebracht ha en erfchieseu, 
f da das eematteie Tier den 

das Eis nicht mehr aushielt m 7. 
Juli tonnten fie dein nlandels Lebe- 
wohl fagen; die fchwier ge Aufgabe bei 
dee Koch eine ganz neue Reifetnethvde 
» angewandt hatte, war gelöst. 
T Jn seemen find in die stildtifehe 
commiffion file höheres Schulwefen 
zwei Frauen mit beratender ostiisnlt gwahlt worden. Fäden t STIMde Ist UND-Ums I 
Inanebenfalls welk eaaengw t,l 

Eis-« ask-Weis- a- nne Leim-El 

HEAIJWMTEBS Ich Mos- 
Jlllc SoIthI stiften nnd ,z-IIs;lIicr 

—.;:— DIIS heIiisIIIIle PIIIIIIII JsiIstsl 
lAIJkMtlb vas rBlackZLl 

Bonfcit’s Fleifchladen 
F. Nichole, Grfcbåfwlritrr. 

Nachfolger von Jolm Wicht-, 307 westl. ts. Straer 

PIfiftlrjrs usw gesalzcncs Fleisch. Fisc« 
während der Saiiou. 

Oliven, Till-Gukkcn, kingcmachtcs Corn- 
bcaf und Mccrrcnig. 

Probirt glich in offgjtcn Aussicht fiin befinden- 
ch Icllntunsgclcmcnec« Fett. Promptc 

Ablieferung aller (5·inkämc. 

Gebt uns cincn Versuchs-Auftrag 

Im Etwa-Theatern 
Seht unser 86000.00 Wurlitzer Wandel- 

bilder-Orchester. Wiegt vier Tonnen 

Es ist dac- erste Instrument aus dein Markte, welches 
völlig den Anforderungen deg- Wiiiidelbilder—Theater ent- 

spricht. Beiiu Jlliistriien verschiedener Bilder verleihen 
die verschiedenen ninsilnliichen Efielte iiiit den rasch zu er- 

möglichendeii Wechseln der Vorstellung Reiz nnd Effekt, 
was sonst, selbst uiit einein lsochbezahlten Orchester bester 
Musiker nicht möglich ist· Die Wirkungen sind einfach 
wunderbar und das Justrniueiit muß inan hören, nni es 

voll würdigen zu sonnen 

Ein frisches Lager von echten 
J. L. sitt-such 

GRBU WSTEUI UEIEUIES 
stets an Hand. 

Alleinige Agentur. 

Theo. lessen’s. Apotheke 
Opernhaus-Block 

Banholz aller Atten, Hm- uud Weis-kahlem 
usw. Wenn Ihr zu bauen beabsichtigt, rek- 

iåmut nicht, vorzumequ bei der 
clslchcd LUUSSK OOMPAIY 

Jobu Dvlmy Geschäftsführ- 

-— MS 
Flaschenbier 
— 

TUTTI-II Ele Z IBUESEII ·’;k:.232"&#39; 


